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SPORT-SCHNÄPPCHEN
auf dem ERBACHER WIESENMARKT

Auslaufmodelle, Rest- und Einzelpaare sowie Einzelteile sind nicht mehr in allen Größen vorrätig.

- 20. bis 29. Juli -

Ein kleiner Ausschnitt aus unserem riesigen Messeangebot!

Der

weiteste

Weg

lohnt

sich!

auf dem Wiesenmarktauf dem Wiesenmarkt

Telefon

01 60/97 55 33 97

Bayr. Untermain. Die Wet-

ter-Kapriolen in diesem

Jahr bringen auch die Ern-

teerträge der Landwirt-

schaft durcheinander. Der

April zu heiß und zu tro-

cken, danach fast nur noch

Regen. Natürlich leidet die

Ernte darunter. Was bedeu-

tet das für die Preise von

Getreide, Obst und Gemü-

se?  

Die Getreideernte bereitet

Matthias Roland, dem Exper-

ten für Getreide beim Amt für

Landwirtschaft in Aschaffen-

burg immense Sorgen. „Wir

haben zwei große Probleme

mit der Ernte: Erstens die

Menge und zweitens die Qua-

lität.“ Die Preise für das Ge-

treide steigen enorm. Der

Bayerische Bauernverband

hat sie auf 40-50% höher als

im letzten Jahr eingeordnet.

Landwirt Jürgen Wengenter

aus Röllfeld: „Der Regen im

Mai war schon fast zu spät.

Das Korn wächst dann nicht

mehr weiter. Unser ökologi-

scher Weizen wird dieses Jahr

bis 

zu 35 Euro pro 100 kg teurer.“

Brötchenpreise steigen 

um 5 bis 10 Cent 

Aber steigen deshalb gleich

die Lebensmittelpreise? Mat-

thias Roland erklärt: „Der

Preis für den Mehlanteil eines

Brötchens liegt bei 4 Cent.

Deshalb sind Aufschläge auf

Grund von höheren Getreide-

preisen schwer nachzuvoll-

ziehen, höchstens um 1 oder 2

Cent. Aber das wird gerne als

Vorwand benutzt.“ Wie wer-

den die Bäcker reagieren?

„Die Bäcker werden die Bröt-

chenpreise nicht um 1 oder 2

Cent erhöhen, sondern um 5

oder 10.“

Apfelsaft 20-30% teurer

Die Apfelsaftschorle ist Erfri-

schungsfavorit im Sommer.

Auch die soll teurer werden.

Rainer Ludwig vom Kasta-

nienhof in Klingenberg weiß

warum: „Die Tafeläpfelpreise

werden um 5% steigen, bei

Birnen sieht es ähnlich aus.

Aber die Mostäpfel kommen

aus Osteuropa. Dort sind sie

knapp. Deshalb steigen die

Konzentratpreise. Daher

wird der Apfelsaft

um 20-30% teu-

rer. Aus dem

Osten kommt

auch das

m e i s t e

Steinobst

wie Jo-

hannis-

beeren

u n d

S t a -

c h e l -

beeren.

D a b e i

gibt es

E r t r a g s -

e i n b u ß e n

von 80%, d.h.

wir müssen für

Büchsen und Kon-

fitüren tiefer in die Ta-

sche greifen. 

Eines der schlechtesten 

Erdbeer-Jahre

Auch am Bayerischen Unter-

main leidet das Obst. „Die

Preise für Erdbeeren und Kir-

schen sind in diesem Jahr um

15-20% höher. Die Kirschen

wurden durch Regen stark de-

zimiert“, bedauert Ludwig.

Noch schlimmer war es für

die Erdbeeren. „Sie hatten ein

extrem mieses Jahr. Durch

Fäulnis und Regenschäden

war es eines der schlechtesten

Erdbeer-Jahre.“

Pflanzen 

sind ertrunken

Das Wetter war Gift für eine

ausgewogene Ernte. „Im

April war es viel zu heiß und

wir hatten viel zu wenig Nie-

derschlag. Der Regen Anfang

Mai hat das Pflanzenwachs-

tum verzögert und viele

Pflanzen ertrinken lassen. Da-

durch gibt es bis zu 20% Aus-

fall“, analysiert Klaus Benz,

der Geschäftsführer der Gar-

tenbau-Zentrale Main-Donau.

Denn die Erntephase im April

kam eigentlich zu früh und

jetzt verzögert sich alles. Da-

durch entsteht eine Ernte-Lü-

cke, die den Ertrag knapp

werden lässt und die Produkte

nach den Gesetzen der Markt-

wirtschaft verteuert. „Gerade

Gemüse wie Spargel ist ex-

trem wetterabhängig.“

Schlecht für uns in diesen ver-

rückten Wetterzeiten.

Radio Primavera präsentiert:

Aschaffenburg (TK). Am Sonn-

tag, den 26. August steht ganz

Aschaffenburg Kopf! Denn Radio

Primavera lässt auf dem Stadtfest

mit der bekannten Münchener

Freiheit die 80er Jahre wieder

aufleben. 

Ab 20 Uhr verwandelt sich die Hey-

land
S

-Bühne am Mainufer zu einer

einzigen Partyzone. Mit Superhits

wie „Ohne Dich“, „1000-mal Du“

oder „So lang´ man Träume noch le-

ben kann“ wird die Münchener

Freiheit den Stadtfestbesuchern so

richtig einheizen. Es gibt nicht viele

Bands, die über zwanzig Jahre be-

stehen und immer 

noch auf höchstem Niveau „ihr

Ding“ machen. Der „Münchener

Freiheit-Stil“ mit dem unverwech-

selbaren Satzgesang, den wunder-

schönen, eingängigen Melodien

und den gradlinigen Rock-Rythmen

ist unverkennbar und ein wertvolles

musikalisches Markenzeichen.

Schon seit Anfang des Jahres sind

die fünf Jungs mit großem Erfolg

auf  Deutschland-Tour und auch auf

dem Aschaffenburger Stadtfest wer-

den sie beweisen, dass ihre Songs

jede Generation in eine schweißtrei-

bende Feierlaune versetzen. 

Eintritt frei!

Münchener Freiheit auf dem 
Aschaffenburger Stadtfest

Albert Schüssler 
aus Leidersbach:
„Ich habe Wasser und einen gro-
ßen Garten, da kann ich auch
anfangen selber anzupflanzen“

Helmut Wicke aus
Aschaffenburg,
Marktmeister:

„Da die
m e i s t e n
M a r k t b e -
s c h i c k e r
von den
Einnahmen
ihrer Markt-
stände ab-
hängig sind
und selber
hohe Ne-

benkosten tragen, ist es völlig
realistisch, den Preis an die mo-
mentane Situation anzupassen
um die eigene Existenz zu si-
chern.

Angelika Lindner, 
Gelis Biothek 
aus Großostheim:
„Ich bekomme
meine biologi-
schen Produk-
te alle aus der
Region. Die
Bauern und
ich versuchen,
die Preise nur
minimal zu er-
höhen und
den Rest
selbst zu tragen. Aber es gibt schon
einige, die die extremen Wetterbe-
dingungen zu ihrem Vorteil nutzen
und versteckte Preiserhöhungen
machen.“

Ute Narluch 
aus Aschaffenburg:
„Bauern und Händler sollten
versuchen, einen Preisdurch-
schnitt zu finden, anstatt die
Preise radikal zu erhöhen.
Sonst verlieren sie ihre Kunden
an die wesentlich billigeren Dis-
counter.“

Fotos: Emge

15 Jahre

Service Aschaffenburg-Hanau-
Frankfurt-Rhein/Main

Hanauer Landstraße 93
63791 Karlstein
Tel. 06188/990202

www.aqualine-wasserbetten.de
Fotos: www.pixelio.de

WWeett tteerr CChhaaooss!!
MMiieessee EErrnnttee!!
HHaammmmeerr--PPrree ii ssee??

Brötchen und Apfelsaft teurer 

Weniger Erdbeeren und Kirschen

Bühne
am Mainufer


